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Was hast du für Wunder vollbracht, Herr!
Alles hast du weise geordnet,

und die Erde ist voll mit deinen Geschöpfen.

Psalm 104,24
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Vorwort

Herzlich willkommen! Öffnen Sie dieses Buch wie ein Gartentor 
und lassen Sie sich von Gänseblümchen, Erdbeere oder Marienkä-
fer erzählen, was diese mit dem christlichen Glauben verbindet. Sie 
werden staunen, wie „fromm“ auch ihr eigener Garten ist. Wissen 
Sie, wie die Rose Gloria Dei zu ihrem Namen kam? All dies und 
manch anderes erfahren Sie auf  den folgenden Seiten. Doch ist die-
ses Buch kein Roman, den Sie chronologisch abarbeiten sollten. 
Schmökern Sie doch lieber vor dem Zubettgehen in der einen oder 
anderen Geschichte.
Herzlich danke ich Frau Regina Kreitel für alle botanische Bera-
tung und Herrn Tobias Schmidt, der die Texte sprachlich überar-
beitete. Nicht zuletzt danke ich dem katholischen St. Benno Verlag, 
der mich – den protestantischen Pastor – freundlich ins Verlagspro-
gramm aufnahm. 
Doch nun nehmen Sie das Buch zur Hand und „harken“ Sie Bibel, 
Glaube und Garten kräftig und „fromm durch“. 

Apolda, im Frühjahr 2022

Johannes Schmidt
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immer wieder zur Sonne ausrichtet, 
so sollte sich der Mensch auf  Gott 
ausrichten. Das scheinbar immer 
gegenwärtige Gänseblümchen 
wurde zu einem Zeichen der 
immerwährenden Gegenwart 
Gottes und seiner Heiligen. Wie 
die Kelchblätter den Blütenkorb bei 
Unwetter schützten, so fühlten sich die 
Menschen von der Liebe Gottes und Marias beschützt. Als Zeichen 
mütterlicher Liebe pflanzte man das Gänseblümchen auf  Kinder-
gräber. Diese unscheinbare Marienblume sollte die trauernden 
Eltern erinnern, dass ihr verstorbenes Kind der heiligen Jungfrau 
anbefohlen ist. Kein Wunder, dass die Volksheilkunde diese krauti-
ge Pflanze gegen viele Beschwerden einsetzte. Im Mittelalter nutz-
te man sie für die äußere Wundversorgung. Pilger trugen sie als 
Amulett, damit ihnen fremdes Wasser nicht schade. Und noch heu-
te werden ihre Blütenblätter als Liebesorakel abgezupft – er liebt 
mich, er liebt mich nicht.

Vielleicht gelingt es Ihnen, die Natur nicht nur mit den Augen, son-
dern auch mit dem Herzen zu sehen. Vielleicht kann Ihnen das 
Gänseblümchen so zu einem Spiegel des eigenen Lebens und der 
Hoffnung werden. 

Kleine Blume – große Geschichte

Eine Blüte erinnert an Gottes Gegenwart 

Sobald im Frühjahr die ersten Sonnenstrahlen die Erde erwärmen, 
kann man dies Blümchen fast auf  jedem Fleckchen Gras finden, 
und wohl mancher hat in seiner Kindheit mit ihr gespielt oder 
Kränze geflochten. Es ist das Gänseblümchen. Schon vor 2 500 Jah-
ren verehrte man diese Pflanze im alten Babylon, und so ist es kein 
Wunder, dass sie das häufigste Motiv auf  dem berühmten Ištartor 
im Berliner Pergamonmuseum ist. 

Der volkstümliche Namen Gänseblümchen geht wohl darauf  zu-
rück, dass es besonders gern auf  dem Dorfanger blühte, dessen 
Gras von den Gänsen kurz gehalten wurde. In den Klostergärten 
gab man ihr den Namen „St. Herba Mariae“. Noch heute nennt 
man sie in einigen Gegenden „Maßliebchen“, das heißt: „der Ma-
rie lieb“. Die Natur war für die Menschen des Mittelalters wie ein 
„Buch des Glaubens“. Wie sich die Blüte des Gänseblümchens 
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Maria schon im frühen Mittelalter als „Schutzman-
telmadonna“ dargestellt wird. „Mariä Tränen“ 
nennt man die kleinen Tropfen, die golden 
glänzend an den gezähnten Blatträndern 
austreten. Da die Pflanze nicht genügend 
Wasser verdunsten kann, sondert sie dies 
über solche Gutationstropfen an den Blättern 
ab. Diese Tröpfchen enthalten Pflanzensäfte 
und glänzen deshalb golden. Im Mittelalter 
sammelten Alchemisten dieses „himmlische 
Wasser“, um daraus Gold zu gewinnen. Deshalb 
ist der lateinische Name für den Frauenmantel „Alchemilla“.

Die bekannteste Marienpflanze dürfte jedoch die Madonnenlilie 
sein. Jahrhundertelang durch das Christentum als heidnisch abge-
lehnt, machte die Lilie schließlich im Mittelalter „Karriere“. Wie-
so? Im biblischen Buch Daniel lesen wir von Susanna, die von zwei 
lüsternen Männern begehrt wird. Als sie sich gegen deren Über-
griffe wehrt, beschuldigen beide sie verleumderisch des Ehebruchs. 
Doch die Scharlatane werden überführt und Susanna kommt frei. 
Wegen ihrer Unschuld und Reinheit gilt sie als Vorläuferin Mari-
ens. Und weil man Susanna wörtlich als „die Lilie“ übersetzt, war 
die passende Blumensymbolik schnell gefunden. Um die Unschuld 
Mariens zu betonen, wurde diese Blume in der Kunst übrigens oft 
ohne Stempel und Staubfäden dargestellt. 

Wenn Sie eine Erdbeerpflanze genau betrachten, können Sie eine 
botanische Besonderheit beobachten. Die Pflanze blüht und fruch-
tet zur gleichen Zeit. Diese Eigenschaft machte sie zur Marien-
pflanze. Denn für die mittelalterlichen Menschen war dies ein Hin-
weis auf  die jungfräuliche Mutterschaft Mariens.

Welche Marienpflanzen sind Ihnen noch bekannt?

Von Milch und Tränen

Wie Maria in der Pflanzenwelt verewigt wurde

Am 15. August feiert die Christenheit ein Fest, das etwa so alt ist 
wie Weihnachten. Je nach Gegend nennt man es „Mariä Himmel-
fahrt“ oder „Heimgang Mariens“. Welch wichtige Rolle Maria in 
den früheren Jahrhunderten für die Menschen spielte, wird noch 
heute an vielen Pflanzennamen deutlich. 

Die Mariendistel mag als Beispiel solcher Verehrung dienen. Prä-
parate dieser Pflanze fehlen auch heute in keiner Apotheke. Von 
der Mariendistel erzählt man sich folgende Legende: Als die heilige 
Familie auf  der Flucht nach Ägypten Rast machte, stillte die Mut-
ter ihren Sohn. Dabei fielen einige Tropfen Milch auf  diese Pflanze. 
Die weißen Flecken darauf  sieht man noch heute. 

Oder betrachten wir den Frauenmantel. Mantel – dieses Wort bedeu-
tete noch im 18. Jahrhundert einen ärmellosen Umhang. Die Blatt-
form wird mit dem überwurfartigen Mantel verglichen, mit dem 




